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Inhalt und Impuls

Lassen Sie uns ein wenig über
die ZEIT nachdenken: während
ich hier sitze und über die ZEIT
schreibe, wissen Sie gleichZEITig
noch nichts davon, dass Sie in
zwei Monaten – also eigentl ich
jetzt – diesen Im-
puls lesen werden.
Außerdem bin ich,
während Sie jetzt
diesen Impuls le-
sen, schon fast
einen Monat nicht
mehr im Seelsorge-
bereich Erlangen
Süd tätig. Dieser
Impuls schafft es
uns beide, also Sie
und mich, über
einen ZEITraum von
mehreren Monaten
miteinander zu verbinden.

Ich überlege mir gerade, wie es
Ihnen in zwei Monaten beim Le-
sen dieses Impulses – also jetzt
gerade – geht. Haben Sie sich
vom Titel ansprechen lassen und
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sich einfach einen Augenblick
ZEIT genommen, diese ZEITung
durchzublättern? Jedenfal ls hal-
ten Sie nun die erste Ausgabe
des neuen Seelsorgebereichs-
briefes in Händen. Er ist das Er-

gebnis eines
Prozesses des
Zusammen-
wachsens, das
sich im Seel-
sorgebereich
Erlangen Süd
bereits seit
längerer ZEIT
vol lzieht. Viele
Beziehungen
sind inzwi-
schen ge-
wachsen. Die
Menschen im

Seelsorgebereich haben diese
ZEIT genutzt.

Mit diesem Heft bricht eine neue
ZEIT an, es geht aber auch eine
ZEIT zu Ende. Für mich, jetzt
noch an meinem Schreibtisch

sitzend, ist es ZEIT, mich zu ver-
abschieden und ein herzl iches
Danke zu sagen für die vergan-
genen zwei Jahre. Und während
Sie dies jetzt lesen, habe ich
mich bereits verabschiedet.

Trotzdem schlage ich Ihnen jetzt
von meinem Schreibtisch aus
vor, sich einen Augenblick ZEIT
zu nehmen, sich gemütl ich hin-
zusetzen und diese ZEITschrift
durchzublättern. Viel leicht kön-
nen Sie darin mehrere Dinge
gleichZEITig entdecken: Altes
und Neues, Interessantes und
Lustiges, Schönes und Irritieren-
des. Ich wünsche Ihnen dazu ei-
ne schöne, eine gute und
fruchtbare ZEIT.

Ihre Katharina Gril l

Von der UngleichZEITigkeit der ZEIT

Titelbild: Uhren im Seelsorgebereich
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Zum Thema

Es ist eine I l lusion zu glauben:
Ich habe Zeit. Gleichzeitig ist es
auch eine I l lusion zu glauben:
Ich habe keine Zeit.
Fakt ist: Wir können die Zeit
nicht „haben“, wie etwas, das wir
in der Hand halten oder in ei-
nem Regal ablegen. Kaum „ha-
ben“ wir sie, ist sie auch schon
wieder vorbei. Die Zeit, die wir
„haben“, ist eigentl ich nur die
Möglichkeit, die Gegenwart,
diesen kleinen kurzen Augen-
bl ick nach unseren Vorstel lun-
gen zu gestalten.

Zeit hat ein sehr kurzes Haltbar-
keitsdatum: kaum gewonnen,
muss sie schon wieder ver-
braucht werden. Sie kann nicht
aufgespart, nicht gesammelt
und gehortet werden. (Litera-

turtipp: Momo von Michael En-
de) Die Zeit l iegt nicht in unse-
rem Einflussbereich. Sie ist uns
gegeben und wir müssen sie
gestalten, können aber nie über
sie verfügen.

Keine Zeit zu haben ist ebenso
eine I l lusion. Tagtägl ich stehen
uns vierundzwanzig vol le Stun-
den Zeit zur Verfügung. Jeder
Mensch „hat“ diese Zeit. Und
gleichzeitig auch die zugegebe-
nermaßen schwierige Aufgabe,
diese Zeit zu gestalten. Im bes-
ten Fal le gestalten wir sie gänz-
l ich nach unseren eigenen
Vorstel lungen. Meistens aber
müssen wir auch auf andere
Personen und deren Bedürfnisse
Rücksicht nehmen: Familie,
Freunde, Arbeitgeber. Das „Zeit

Zeit haben

Diese Frage erübrigt sich eigent-
l ich, wenn man auf den kritischen
Ausspruch von Tennessee Wil-
l iams stößt: „Bald wird es gleich-
gültig sein, ob man glückl ich
oder unglückl ich ist, weil man
für keines von beiden Zeit haben
wird“. Na dann - aber wenn man
sich diesem Schicksal nicht völ-
l ig ergeben wil l , was kann ich
tun und ändern um die Aussich-
ten für mich und damit mein
„Zeiterlebnis“ deutl ich ange-
nehmer zu gestalten?

Am besten schaue ich doch erst
mal auf meine eigene Zeitres-
source: Ein Mann hat heute eine
Durchschnittslebenserwartung
von 78 Jahren. Na, mit diesem
Pfund kann ich doch erst mal
„wuchern“. Ich nehme mir eins
von den Einmalmaßbändern
(Ikea, Hornbach) und schneide
von dem Meter die 22 cm runter.
Wenn ich z.B. Raucher bin, ver-
kürzt sich das Ganze noch um 5
cm, da sind es dann nur noch 73

cm. Und wie viele „cm“ habe ich
schon gelebt, wenn ich diese
herunterschneide, dann sehe ich
erst mal plastisch, wie viele
Sommer und Winter mir noch
(statistisch) bleiben.

Na ja, das ist natürl ich erst die
eine Seite. Lege ich weitere
Maßbänder ähnl ich gekürzt von
Ehepartner, Kindern, Freunden
neben das meinige, dann ergibt
sich doch schon ein sehr plasti-
sches Bild von „meiner“ Zeit und
der gemeinsamen Zeit mit mei-
nen mir l ieben und wichtigen
Menschen.

Und natürl ich frage ich mich un-

Was machen wir bloß mit unserer Zeit?

© S. A. Eugster, Wikicommons

vermittelt, wie möchte ich diese
verbleibende Zeitspanne denn
nun gemeinsam in Zukunft ver-
bringen. Verschiebe ich al les
Schöne, was ich noch mal unbe-
dingt machen möchte auf „spä-
ter“ oder laufe ich Gefahr, dass
ich „später“ gar nicht mehr so
viel gemeinsame Zeit haben
werde um meine eigen, aber
besonders die gemeinsamen
Pläne und Wünsche auch um-
setzen zu können.

Natürl ich sind wir eingebunden
in tägl iche Zwänge und die wö-
chentl ichen terminl ichen Rah-
menbedingungen. Aber diese
kleine Anregung sol l uns viel-
leicht helfen etwas inne zu hal-
ten, Zeit zu „opfern“ und z.B. Rat
zu suchen in „Das kleine Buch
der Faulheit“ von Jack Chaboud.
Hier finde ich u.a. den Satz „ Wer
sich keine Zeit nimmt, dem ent-
gleitet sie“.

Matthias Jonientz

haben“ und das „Zeit gestalten“
sind also zwei ganz unterschied-
l iche Dinge. Vielleicht sollten wir
anfangen, ehrlich zu sein: Statt
„Ich habe keine Zeit!“ müssten
wir eigentlich sagen: „Das ist mir
nicht wichtig.“ Oder: „Ich möchte
damit keine Zeit verbringen!“
Auch: „Ich fühle mich gezwun-
gen, meine Zeit anders zu ver-
bringen!“, wäre möglich.
Viel leicht könnte diese Ehrl ich-
keit mit uns selbst auch unsere
Einstel lung zu unserer Zeit än-
dern. Und viel leicht sol lten wir
auch aufhören, Zeit „haben“ zu
wollen und damit anfangen, un-
sere Zeit zu "gestalten" – nicht
gleich die vierundzwanzig Stun-
den, aber immer wieder ein
Stückchen.

Katharina Gril l
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Wer kennt es nicht, dieses Ge-
fühl, dass die Zeit immer knap-
per wird? Viele Menschen
beklagen sich, nicht genug Zeit
zu haben, nicht hinterher zu
kommen, dass die Welt um sie
herum sich immer schnel ler än-
dern würde. Trotz al ler Hast und
Eile und trotz immer ausgefeil-
terer technischer Hilfsmittel ha-
ben wir den Eindruck, dass wir
immer weniger "Frei-Zeit"
haben.

Der Autor Florian Opitz hat
sich dieses Themas ange-
nommen. Er hat ein Buch
geschrieben mit dem Titel
"SPEED - Auf der Suche nach
der verlorenen Zeit". Vergan-
genes Jahr wurde auch ein
Dokumentarfilm mit dem
gleichen Titel gedreht. Das
Buch gibt es inzwischen
auch als Taschenbuch (Gold-
mann Nr. 1 5771 , 1 0 Euro).

Nach einer kurzen Einfüh-
rung wird im ersten Teil des
Buches unser Umgang mit
der Zeit beleuchtet: Der Au-
tor besucht ein Zeitmanage-
mentseminar, lässt sich von
einem Burn-Out-Experten
beraten, informiert sich über
Handy- und Internetfasten
und spricht mit einem Zeit-
forscher. Das Resultat: Al le indi-
viduel len Versuche, Zeit zu
sparen, sind letzl ich vergebl ich.
Die Welt um uns herum tickt tat-
sächl ich immer schnel ler. Aber
warum? Im zweiten Teil des Bu-
ches werden die Verursacher
dieser Beschleunigung gesucht
und in unserem globalen Wirt-
schafts- und Finanzsystem ge-
funden. Die Interviews, die der
Autor mit Mitarbeitern von Be-
ratungsfirmen und Nachrichten-
agenturen führt, machen
erschreckend deutl ich, nach
welchen Mechanismen unser
Wirtschafts- und FInanzsystem

funktioniert. Für den wirtschaft-
l ichen Erfolg ist die Geschwin-
digkeit immer wichtiger
geworden, und nirgends lässt
sich dies so gut beobachten wie
an den globalen Finanzmärkten,
an denen die Transaktionen
vol lautomatisiert in Mikrose-
kunden abgewickelt werden.
Der Mensch tritt in den Hinter-
grund und überlässt die Steue-

rung Geistern, die er nicht mehr
beherrschen kann. Die Umwelt
wird rücksichtslos ausgebeutet
und die Folgekosten werden
späteren Generationen aufge-
bürdet, die sich nicht wehren
können.

Nach diesen ernüchternden Er-
kenntnissen versucht der Autor
im dritten Teil des Buches, Alter-
nativen aufzuzeigen. Es werden
Menschen porträtiert, die aus
dem Hamsterrad ausgestiegen
sind und bewusst gegen die Be-
schleunigung ankämpfen. Der
Ex-Unternehmer Douglas Tomp-

kins hat sich der Aufgabe ver-
schrieben, große Ländereien zu
renaturieren. Und in dem klei-
nen Staat Bhutan wurde sogar
der Begriff des "Bruttonational-
glücks" geprägt und zum Staats-
ziel erhoben. Auch wenn al l das
nur kleine Anläufe sind und die-
se scheinbar wenig ausrichten
können im Vergleich zum vor-
herrschenden Wirtschaftsden-

ken, erkennt der Leser, dass
es für unseren Planeten noch
Hoffnung gibt.

Insgesamt ist das Buch als
Lektüre uneingeschränkt zu
empfehlen. Es öffnet die Au-
gen für unseren Umgang mit
der Zeit und motiviert den
Leser, bewusster mit der Zeit
umzugehen und l ieber Qua-
l itätszeit zu verbringen, als
den eigenen Zeitnutzungs-
grad auf 1 1 0% und höher
schrauben zu wollen. Unser
chronischer Zeitmangel ist
nur Ausdruck dessen, dass
wir Zeit heute oft nur noch im
Sinn des griechischen "chro-
nos" verstehen, also quanti-
tativ - und nicht im Sinn des
griechischen "kairos", das für
die Qualität steht, für das
Nutzen des rechten Augen-
blicks und das bewusste Le-
ben im Hier und Jetzt.

Peter Hofmann

Auf der Suche nach der verlorenen Zeit

Zum Thema
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Zum Thema

Gottesdienst-Zeiten im Seelsorgebereich

Sonntag

09:00 Eucharistiefeier Heil ig Kreuz, Bruck
1 0:00 Gottesdienst mit Kindergottesdienst Heil ige Famil ie, Tennenlohe (1 . Sonntag im Monat: 1 8:00)
1 0:00 Gottesdienst mit KinderKirche St. Kunigund, Eltersdorf (2. Sonntag im Monat: 1 8:00)
1 0:00 Gottesdienst St. Marien, Bruck (3. Sonntag im Monat: 1 8:00)
1 1 :00 Eucharistiefeier Heil ig Kreuz, Bruck (4. Sonntag im Monat: 1 8:00)

Montag
1 8:30 Gottesdienst Heil ig Kreuz, Bruck

Dienstag
1 9:00 Eucharistiefeier Heil ig Kreuz, Bruck

Mittwoch
09:00 Eucharistiefeier Heil ig Kreuz, Bruck
1 8:30 Eucharistiefeier Heil ige Famil ie, Tennenlohe

Donnerstag
09:00 Wort-Gottes-Feier Heil ige Famil ie, Tennenlohe
1 7:00 Eucharistiefeier Heil ig Kreuz, Bruck
1 8:30 Rosenkranz St. Kunigund, Eltersdorf

Freitag
08:00 Eucharistiefeier St. Marien, Bruck
1 8:00 Rosenkranz Heil ig Kreuz, Bruck
1 8:30 Eucharistiefeier Heil ig Kreuz, Bruck

Samstag
1 7:20 Eucharistiefeier St. Peter und Paul, Bruck
1 8:00 Eucharistiefeier St. Peter und Paul, Bruck
1 8:30 Eucharistiefeier Heil ig Kreuz, Bruck

Gott hat für alles eine Zeit vorherbestimmt,
zu der er es tut; und alles, was er tut, ist vollkommen.
DemMenschen hat er eineAhnung von dem riesigenAusmaß der Zeiträume gegeben,
aber von dem, wasGott in dieser unvorstellbar langen Zeit tut,
kann der einzelneMensch nur einen winzigenAusschnitt wahrnehmen.

Ich bin zu der Erkenntnis gekommen:
DasBeste, was derMensch tun kann, ist,
sich zu freuen und sein Leben zu genießen, solange er es hat.

Wenn er aber zu essen und zu trinken hat und genießen kann,
was er sich erarbeitet hat, dann verdankt er das derGüteGottes.

Kohelet 3,11-13
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Heilig Kreuz

Du nervst ! Familienkreis V in Aktion

Im Famil ienkreis V von Heil ig
Kreuz treffen sich vier Famil ien
mit insgesamt 1 0 Kindern zwi-
schen 4 und 1 5 Jahren in unre-
gelmäßigen Abständen zu
gemeinsamen Aktionen. Ob dies
Ausflüge, Besuche von Veran-
staltungen oder Spielenachmit-
tage sind, wichtig ist vor al lem
die Freude und die Gemein-
schaft, die man dabei erlebt. Für
neue Famil ien sind wir dabei im-
mer offen.
Auch wenn ein großer Teil von
uns ohnehin immer wieder bei
Famil iengottesdiensten in Heil ig
Kreuz aktiv ist, wol lten wir doch
auch einmal selber als Famil ien-
kreis einen Gottesdienst gestal-
ten. Dabei haben wir im letzten
Jahr einen Brief „An dich, meine
beste Idee“ vorbereitet. Nicht
nur die Gestaltung von Texten
und kleinen Spielszenen hat uns
viel Spaß gemacht sondern vor
al lem auch das gemeinsame
Singen und Musizieren.
Für unseren nächsten Gottes-
dienst am 1 0.1 1 .201 3 um 1 1 Uhr
in Heil ig Kreuz haben wir uns als
Thema einen Ausspruch ausge-
sucht, den man wohl nicht nur in
unseren Famil ien immer mal

wieder hört oder denkt: "Du
nervst!". Wir laden al le – beson-
ders natürl ich Kinder und Fami-
l ien – herzl ich ein, sich zu
diesem Thema mit uns Gedan-
ken zu machen, mit uns zu Sin-
gen und gemeinsam Gottes-
dienst zu feiern. Sicher auch eine
gute Gelegenheit für andere Fa-
mil ien uns kennen zu lernen und
viel leicht künftig bei uns mit zu
machen.

Michael Kaever

Bringt den Wald in die Stadt!

All jährl ich startet im September
ein neues Krippen- und Kinder-
gartenjahr. Die „alten“ Kinder
wurden verabschiedet und die
„neuen“ Kinder wil lkommen ge-
heißen. Konzeptionel l achten
wir auf eine behutsame und
pädagogisch intensiv betreute
Eingewöhnung. Somit fäl lt den
Kleinen der Übergang in einen
neuen Lebensabschnitt etwas
leichter.
Der Herbst bietet eine Fül le von
Möglichkeiten unsere pädago-
gischen Inhalte mit Themen zu
fül len. Ausflüge in die Natur, die
sich besonders im Herbst durch

eine vielseitige Farbenpracht be-
staunen lässt, Erntedank, und
die al l jährl iche Martinsfeier ste-
hen dabei auf dem Plan.
Mit einem besonderen Projekt
wollen wir in das neue Kinder-
gartenjahr starten. „Bringt den
Wald in die Stadt“ – unter die-
sem Motto werden unsere Kin-
der ganzheitl ich betreut und
gefördert. Ein bewusster Um-
gang mit den natürl ichen Res-
sourcen unserer Umwelt, die
positive Entwicklung von Koor-
dination und Motorik, Gemein-
schaft, Zusammengehörigkeit,
und die Förderung und Verfesti-
gung von Verantwortungsbe-
wusstsein sind weitere wesent-
l iche Merkmale, die unter dem
oben genannten Thema im Vor-
dergrund stehen.
Während des Projektes wird ge-
meinsam mit den Kindern das
Außengelände gestaltet. Dabei
werden zentrale, naturbezogene
Elemente berücksichtigt. So
werden gemeinsam Bepflan-
zungen vorgenommen, die Kin-
der kümmern sich um eigene
Beete und neue Bewegungsele-
mente entstehen!
Die Kinder werden in al le Ent-
scheidungsprozesse rund um
dieses Projekt und die dazu ge-
hörende Neugestaltung eines
Teils unseres Außenbereiches
mit einbezogen. Dadurch lernen
sie frühzeitig, sich ihre Meinung
zu bilden und erfolgreich an de-
mokratischen Prozessen teilzu-
nehmen.
Auf eine abwechslungsreiche,
intensive und verantwortungs-
vol le Arbeit freuen sich das Team
der Kinderkrippe und des Kin-
dergartens Heil ig Kreuz.
Ein kleiner Hinweis noch in ei-
gener Sache: der diesjährige
Martinsumzug findet am
1 1 .November ab 1 7 Uhr in Heil ig
Kreuz statt! Eingeladen sind al le
Angehörigen und Freunde der
Kinder im Kindergarten und in
der Krippe.

Markus Braun
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Heilig Kreuz

Neues aus der Bücherei Heilig Kreuz

Mit großem ehrenamtl ichen En-
gagement von vielen Seiten
wird in Heil ig Kreuz seit langem
eine Bücherei betrieben, die
nicht nur den Gemeindemitgl ie-
dern offen steht, sondern al len
Interessierten aus dem Seelsor-
gebereich.
Seit Mai präsentiert sie sich in
neuem Gewand: Medien werden
übersichtl ich präsentiert, eine
gemütl iche Leseecke lädt zum
Schmökern ein, für die Kinder
gibt es ebenerdige Büchertröge
zum Wühlen und in einem Spie-
leturm stehen zahlreiche Gesel l-
schaftsspiele zum Ausleihen
bereit. Vielen Dank an den För-
derverein Heil ig Kreuz (FöK) für
seine Unterstützung.

Neuzugänge
In der letzten Zeit sind „Papst
Franziskus - Mein Leben mein
Weg“ von S. Rubin und F. Ambo-
rogetti, „Wo der Glaube ist, da ist
auch Lachen“ von G. Matthiae,
aber auch „Inferno“ von Dan
Brown hinzugekommen. Für
Kinder gibt es jetzt das Bilder-
buchkino (Kombination von
Buch und DVD) „Der NEINrich“
oder auch die DVD „Kokowääh
2“. Im Austausch mit anderen Bi-
bl iotheken werden aktuel l eine
Reihe spannender Bücher zu
den Themen „Gott im Krimi“ und
„Love Stories“ sowie Musik und
Kinderfilme angeboten.

Auch im Zeitschriftenbereich
entwickelt sich unsere Bücherei
ständig weiter. Zeitschriften von
"National Geographic", "Bild der
Wissenschaft" und das Jugend-
magazin "Stafette“ sind jetzt
ausleihbar. Somit werden aus
den unterschiedl ichsten Berei-
chen insgesamt 1 5 Zeitschriften
und Magazine angeboten.

Veranstaltungen
Die nächste Aktion für Kinder
findet in den Herbstferien am
Mittwoch, 30. Oktober 201 3, von
1 0-1 1 Uhr statt. Frau Dr. Kisha
Ray und Frau Gertrud Trojanski
werden eine Vorlesung für Kin-
der zum Buch „Der kleine Ritter
Trenk“ halten. Am 1 7. November

von 1 0–1 1 Uhr hält Frau Trojan-
ski einen Vortrag zum Thema
„Kaffee“. Deshalb wird an diesem
Tag das „Stehcafe“ nach der 9
Uhr Messe zur Bücherei verlegt.

Freiwilliges soziales Schuljahr
Zum Schluss noch ein Angebot,
das sich an Schülerinnen und
Schüler ab 1 4 Jahren richtet: Im
Rahmen eines „Freiwil l igen So-
zialen Schul jahrs“ (FSSJ ) könnt
ihr Eure soziale Mitverantwor-
tung stärken und erfahren, wie
viel Spaß ein Ehrenamt machen
kann. Hierfür würdet ihr bei-
spielsweise wöchentl ich 2 Stun-
den in der Bücherei mitarbeiten.

Damit wir nicht frieren

Unsere Heizung war mittlerweile
doch stark in die Jahre gekom-
men und nicht mehr auf dem
Stand der Technik. Neben hohen
Betriebskosten bestand das Risi-
ko durch Störungen oder Defek-
te auf einmal im Kalten zu sitzen.
Die Gesamtkosten von 91 .000 €
wurden zum großen Teil von der
Erzdiözese Bamberg und durch
Zuschüsse gedeckt, aber immer-
hin 34.620 € mussten als Eigen-
anteil aufgebracht werden.
Ein großer Dank geht an den
Förderverein Hl. Kreuz (FöK), der
einen Zuschuss von 9.000 € ge-
währt hat, und den Seelsorge-
bereich, der 1 0.000 € als
Zuschuss und noch einmal den
gleichen Betrag als zinsloses
Darlehen zur Verfügung gestel lt
hat. Die Gemeindemitgl ieder
haben in Sonderkol lekten bis
August 3.642 € aufgebracht. Um
die noch fehlenden 1 .978 € auf-
zubringen und das zinslose Dar-
lehen zu tilgen, werden wir auch
künftig entsprechende Sonder-
kol lekten halten.
Für Ihre bisherige Unterstützung
und al le zukünftige Hilfe danken
wir Ihnen ganz herzl ich.

P. Richard Winter, OCarm

Nach mindestens 80 Stunden
ehrenamtl icher Arbeit erhaltet
ihr am Schuljahresende ein
Zeugnis, das euch beispielsweise
bei Bewerbungen für die beruf-
l iche oder schul ische Weiterbil-
dung Vorteile bringen kann.
Nähere Infos gibt es bei
http://www.carithek.de oder na-
türl ich in der Bücherei, die wäh-
rend der Öffnungszeiten unter
der Nummer 091 31 /71 65-26
auch telefonisch erreicht werden
kann.

Michael Kaever / Renate Meyer
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St. Kunigund

Kunigunden-Kirchweih: ein voller Erfolg

Biergarten am Samstagabend, die Einstimmung auf das Fest

Gekonnt ist gekonnt!

Die Kunigundenkirchweih 201 3
war ein Erlebnis für Alt und Jung.
Herzl ichen Dank an al le, die das
Fest vorbereitet haben, die
gekommen sind, mitgefeiert
haben - und die aufgeräumt
haben.

Gisela Glaeser

Ökumenischer Kinderbibeltag

Am Mittwoch, 20. November
201 3, laden wir al le Schüler der
ersten bis vierten Jahrgangsstu-
fe herzl ich ein, von 9:00 bis 1 2:30
Uhr in der Kinderkirche St. Kuni-
gund einen spannenden Kin-
derbibeltag zu erleben!
Die Anmeldeformulare werden
nach den Herbstferien in der
Grundschule Eltersdorf verteilt
und l iegen ab diesem Zeitpunkt
auch in den Pfarrämtern der ka-
thol ischen und evangel ischen
Kirchengemeinde auf.

für das Vorbereitungsteam
Sabine Walter

Danke für Ihr Engagement!

Pfarrer Dr. Pflaum und Pastoralreferent Leo Klinger luden die
ehrenamtl ichen Mitarbeiter zu Wein, Brot(zeit) und Gesang ein.
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St. Kunigund

Wir möchten uns bei al len Ge-
meindemitgl iedern, die im ver-
gangenen Jahr meist in
großzügiger Weise Kirchgeld
gegeben haben, recht herzl ich
bedanken. Weil die finanziel le
Situation der Kirchengemeinden
nach wie vor ernst ist, wenden
wir uns auch heuer wieder mit
unserer Bitte um finanziel le Un-
terstützung im Rahmen der Ak-
tion Kirchgeld 201 3 an Sie.

Das Kirchgeld haben wir in St.
Kunigund in den letzten Jahren
vor al lem für die immer wieder
notwendigen Sanierungen ver-
wendet. Zum letzten Weih-
nachtsfest hat uns das undicht
gewordene Sakristeidach über-
rascht und die Bl itzschutzanla-
gen von Kirche und Pfarrhaus
mussten aus Sicherheitsgründen
saniert werden. Im letzten Jahr
standen uns durch Ihr großzügig
gegebenes Kirchgeld über 4.400
Euro zusätzl ich zur Finanzierung
solcher Maßnahmen zur Verfü-
gung.

Martin Neubig, Kirchenpfleger

Kirchgeld

Taufen

Remi Johannes Fuchs
Kimberley Lochner
Joscha Werkmeister
Jakob Emanuel Eberle
Max Leibinger

Wir trauern

Elisabeth Fritsch
Otto Kaup
Hildegard Petri
Theresia Kohlert
Helene Gayer
Sofia Thill
Rosina Stamm
Edeltraud Hager

Gemeinde begleitet

Die erste Augustwoche ver-
brachten rund 40 Kinder mit ei-
ner Gruppe von Leitern in
Eschl ipp in der fränkischen
Schweiz. Dort erlebten sie eine
Woche vol ler Spaß, Action und
Magie in der Hogwartsschule für
Hexerei und Zauberei. Auch die-
ses Jahr wurden Lagerbauten
gebaut, gewandert und Gelän-
despiele gespielt. Auch ein Be-
such im nahegelegenen
Schwimmbad in Ebermannstadt
stand auf dem Stundenplan der
Schule. Lagerfeuerromantik und
Nachtwachen waren in der Wo-
che auch vertreten. Furchtlos

Zeltlager

beschützten die Teilnehmer zu-
sammen mit ihren Lehrern Harry
Potter vor Angriffen in der Dun-
kelheit und befreiten ihn aus
den Händen der Todesser. Es gab
auch einen bunten Abend, bei
dem die Teilnehmer ihre Ab-
schlussprüfungen in Hogwarts
ablegten und al le mit Bestnote
bestanden. Auch das Küchen-
team leistete eine hervorragen-
de Arbeit. Al les in al lem hatten
wir viel Spaß und freuen uns
nächstes Jahr wieder auf eine
wunderschöne Zeltlagerwoche.

Alexandra Mock
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Seelsorgebereich

Neuwahl der Pfarrgemeinderäte am 16. Februar 201 4

Kaum haben wir die Landtags-
und Bundestags-Wahl hinter
uns, steht im Februar bereits
wieder eine Wahl an: die Neu-
wahl der Pfarrgemeinderäte.
In unseren Kirchengemeinden
gibt es neben der Kirchenver-
waltung ein weiteres demokra-
tisch gewähltes Gremium, den
Pfarrgemeinderat (PGR). Dieser
hat schwerpunktmäßig pastora-
le Aufgaben und leistet in den
einzelnen Gemeinden wichtige
Basisarbeit. Gemeinsam mit
Pfarrer und pastoralen Mitarbei-
tern trägt der Pfarrgemeinderat
die Verantwortung für den Auf-
bau einer lebendigen Gemein-
de. Die ehrenamtl ich tätigen
Pfarrgemeinderäte werden für 4
Jahre gewählt.
Für den neuen PGR werden Kan-
didaten gesucht, die das Leben
ihrer Gemeinde mitgestalten
wollen, die Ideen einbringen,
aus denen neue Initiativen für
das Gemeindeleben entstehen

können. Wäre das etwas für Sie?
Auf jeden Fal l sol lten Sie sich
bereits heute den Wahltermin
vormerken. Ihre Gemeinde in-
formiert Sie rechtzeitig über al le
weiteren Details.

Günter Nüßlein

Liebe Katharina,

gelernt haben wir`s noch nicht,
das Österreichisch, aber ver-
steh`n können wir`s ganz gut.
Du hast uns einfach zu früh ver-
lassen.
Unvergessl ich - ich dachte zu-
nächst an Tarzan`s Urschrei -
Dein Schrei „Yakanaka“ beim
Gottesdienst am Ende des NGL-
Workshops im vergangenen
Jahr. Musik war und ist Deine
große Leidenschaft und wenn
Du vorne in der Kirche gesungen
oder gespielt hast, konnten auch
stumme Herzen nicht mehr
schweigen. Man spricht oft von
weibl icher Intuition, wenn es um
Treffsicherheit und das nötige
Gespür geht. Hartnäckig warst
Du, noch mehr kreativ und im-
mer eine Prise Humor - so fan-
den viele durch Dich Freude an
der Mitarbeit im Seelsorgebe-

reich und manches konnte
wachsen, anderes neu entste-
hen.
Wir Hauptamtl ichen haben uns
mit Dir sehr gut verstanden. Wer
weiß, was er wil l , kann anderen
ein verlässl icher Partner sein.
Das Spiel mit den Möglichkeiten
lag Dir wahrl ich - und wir haben
es von Dir gelernt. Und Spitze,
dass jetzt der neue gemeinsame
Pfarrbrief in unserem Seelsorge-
bereich da ist. Wo hätten wir
sonst unseren Dank zu Papier
bringen können?
Katharina, es war schön mit Dir
zusammenzuarbeiten, wir wer-
den Dich vermissen.
Dankeschön!

P. Richard Winter, OCarm
© Frank Krippschock
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Seelsorgebereich

Zu Beginn eines neuen Schul-
jahres werfen wir auch gleich
einen Bl ick auf die Erstkommu-
nion 201 4.
Während die Erstkommunion-
feiern in jeder unserer vier Pfarr-
gemeinden vor Ort stattfinden,
gestalten wir verschiedene Teile
der Kommunionvorbereitung
bewusst gemeinschaftl ich in-
nerhalb unseres Seelsorgeberei-
ches Erlangen-Süd.

Die Termine für die Erstkommu-
nionfeiern 201 4 sind:
• St. Marien, Sonntag, 1 1 . Mai

201 4 um 1 0.00 Uhr
• Tennenlohe, Sonntag, 1 8. Mai

201 4 um 1 0.00 Uhr
• Heil ig Kreuz, Sonntag, 25. Mai

201 4 um 1 0.30 Uhr
• Eltersdorf, Sonntag, 1 . Juni

201 4 um 1 0.00 Uhr
Die Hinführung der Kinder auf
dieses Sakrament durch Seelsor-
ger, Rel igionslehrer und -lehre-
rinnen und den betreffenden
Eltern geschieht in der „Erst-
kommunionvorbereitung“. Diese

Erstkommunion 201 4

Vorbereitungszeit beginnt mit
einem Elternabend und den
persönl ichen Anmeldegesprä-
chen der Kommunionkinder (in
Begleitung eines Elternteils) .

Die ersten Elternabende finden
im Oktober statt:
• am Dienstag, 8.1 0.1 3 um 20.00

Uhr in der „Kunigundenstube“
in Eltersdorf

• am Donnerstag, 1 0.1 0.1 3 um
20.00 Uhr im Pfarrzentrum St.
Marien, Bruck

• am Mittwoch, 1 6.1 0.1 3 um
20.00 Uhr im Pfarrzentrum
Heil ig Kreuz, Bruck

• am Donnerstag, 24.1 0.1 3 um
20.00 Uhr im Pfarrzentrum
Heil ige Famil ie, Tennenlohe

Eltern, die den Elternabend in
„ihrer Pfarrgemeinde“ nicht be-
suchen können, sind herzl ich zu
einem der anderen Termine ein-
geladen.
Die persönl ichen Einladungen
zu diesem ersten Elternabend
erhalten die kathol ischen Kinder

der 3. Klassen der Grundschulen
innerhalb unseres Seelsorgebe-
reiches (Grundschule Eltersdorf,
Tennenlohe, Brucker Lache, Max
und Justine Elsner-Schule und
Pestalozzischule) im Rel igions-
unterricht. Al le Kinder, die eine
andere Schule besuchen und
201 4 in unserem Seelsorgebe-
reich zur Erstkommunion gehen
möchten, bitten wir – soweit sie
es nicht schon getan haben -
sich bald in „ihrem“ Pfarrbüro zu
melden, damit auch sie dann ei-
ne persönl iche Einladung von
uns erhalten können.
Auf die neuen Kommunionkin-
der und auf eine gute Zusam-
menarbeit mit ihren Eltern freut
sich der für die Kommunionvor-
bereitung verantwortl iche

Pastoralreferent Leo Klinger

Kontakt:
Tel. 091 31 /601 81 1 (dienstl .) ,
Tel. 091 31 /35959 (privat)
oder email : l -kl inger@web.de

Firmung 201 4

Die Firmvorbereitung für al le Ju-
gendl ichen, die zwischen dem 1 .
September 1 998 und dem 30.
September 1 999 geboren sind,
beginnt im Januar.
Bis jetzt stehen diese Termine
schon fest:
• 8. Januar 201 4 Elternabend
• 24. Januar 201 4 Erstes Treffen

der Firmlinge
• 7.-9. Februar 201 4 Wochenen-

de für die Firmlinge
Die Abend-Gottesdienste um
1 8:00 Uhr am 9. März in Elters-
dorf, am 6. April in Tennenlohe
und am 1 8. Mai in Sankt Marien
werden von den Firmlingen vor-
bereitet und gestaltet. Die Fir-
mung wird voraussichtl ich im
Jul i stattfinden.

Verantwortl ich für die Firmvor-
bereitung:
Pfarrer Dr. Michael Pflaum,
Tel. 6 31 55

© Pfarrbriefservice, David Hassenforder
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St. Peter und Paul

Ein dankbares Gedenken an Kirchenpfleger Hans Gütlein

Am 23. Jul i ist der Kirchenpfleger
unserer Gemeinde, Hans Gütlein,
verstorben. Sein Tod kam für die
al lermeisten ganz überraschend.
Für seine Famil ie ist die Lücke,
die er hinterlässt, am größten
und schmerzhaftesten.

Wir in der Pfarrgemeinde St. Pe-
ter und Paul / St. Marien spüren
jedoch jetzt schon, dass er uns
fehlt. Seit Jahrzehnten hat er
sich hier engagiert. Er saß im
Pfarrgemeinderat viele Jahre bei
uns am Tisch; aus der Erfahrung
der konfessionsverschiedenen
Ehe seiner Eltern hat er sich für
die Einheit der Christen einge-
setzt und unsere Gemeinde im
Arbeitskreis Ökumene vertreten.

Seit 1 987 war er Mitgl ied der
Kirchenverwaltung und hat seit
2001 als Kirchenpfleger die Gel-
der unserer Gemeinde verwaltet
und die Bilanzen erstel lt. Für die
neuen Mitgl ieder in diesem Gre-
mium war er der Erfahrungsträ-
ger und konnte in vielen Fragen
Auskunft geben.
Fast tägl ich kam er ins Pfarrbüro
und trug akribisch genau die
Buchungen in das Computer-
programm ein. Arbeitsverträge
erstel len, Versicherungen ab-
schl ießen, mit Firmen verhan-
deln und Aufträge erteilen – das
al les tat er ruhig und effektiv.

Wie viele tropfende Wasserhäh-
ne er abgedichtet und defekte
Birnen er ausgetauscht hat – wir
wissen es nicht. Beim Stühle und
Tische aufstel len, beim Aufräu-
men konnte man auf Hans Güt-
lein zählen.
Gerade der Erhalt der Pfarrkirche
St. Peter und Paul lag ihm am
Herzen; kein Riss, keine undichte
Stel le ist ihm entgangen. In den
Überlegungen zur Umgestal-
tung des Pfarrzentrums St. Mari-
en hat er entscheidende Impulse
gesetzt, und gerade in der jetzi-
gen Phase fehlt er uns beson-
ders.

Aber Gottes Wege sind nicht un-
sere Wege. ER hat ihn zu sich ge-
rufen. Das war auch seine
Hoffnung, dass Gott für uns eine
Heimat bereitet hat. Seinen
Glauben hat er nicht groß vor
sich hergetragen, sondern eher
sti l l , aber konsequent hat er ihn
gelebt. Für das al les dürfen wir
dankbar sein. Wir danken Gott,
dass er uns Hans Gütlein ge-
schenkt hat; wir danken seiner
Famil ie, dass sie sein Engage-
ment ermöglicht hat.

Raimund Busch
Stel lv. Kirchenverwaltungsvorstand

Weltweite Solidarität:
Weltmissionssonntag
Am 27. Oktober 201 3 feiert die
Kirche den Sonntag der Welt-
mission. Bei „Mission“ zucken
manche immer noch zusammen
und denken an die gewaltsame
Ausbreitung des christl ichen
Glaubens in vergangenen Jahr-
hunderten. Aber spätestens seit
Papst Paul VI . bedeutet Mission
zual lererst: Der Christ verkündet
seinen Glauben durch sein Bei-
spiel, wie er lebt. Damit ent-
spricht er der Anweisung aus der
Bibel. Im 1 . Petrusbrief steht:

„Seid stets bereit, jedem Rede
und Antwort zu stehen, der nach
der Hoffnung fragt, die euch er-
fül lt; aber antwortet bescheiden
und ehrfürchtig.“
Der Weltmissionssonntag ist die
Sol idaritätsaktion der Kathol iken
weltweit. In diesem Jahr steht
Ägypten als Beispiel land im Mit-
telpunkt. Seit den Umbrüchen
des „Arabischen Frühl ings" und
aktuel l der Entmachtung von
Präsident Mohammed Mursi ist
das strategisch wichtige Land
mehr denn je in das Interesse
der Öffentl ichkeit gerückt.
Christen sind in Ägypten in
deutl icher Minderheit: Von rund
82 Mil l ionen Einwohnern gehö-
ren nur 1 0 Prozent dem christl i-
chen Glauben an – unter ihnen
1 65.000 koptische Kathol iken.
Zum Sonntag der Weltmission
haben wir in St. Marien P. Rober-
to Turyamureeba MCCJ zu Gast.
Er stammt aus Uganda und ge-
hört zu den Comboni-Missiona-
ren. Er feiert die Messe um 1 0
Uhr in St. Marien. Anschl ießend
findet ein "Weltkirchl icher Früh-
schoppen" statt: P. Roberto
nimmt uns mit zum Thema:
„Afrikanische Musikrhythmen:
Ein Stück weltkirchl icher Erfah-
rung erleben“. Der Frühschop-
pen schl ießt etwa um 1 2 Uhr mit
einem Weißwurstessen ab.

Raimund Busch
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St. Marien

Vor ca. 40 Jahren erkannte Frau
Aue, die hier in Bruck durch ihr
soziales Engagement nahezu je-
der kennt, dass die Famil ien hier
einen Kindergarten benötigten.

Sie setzte sich bei den zuständi-
gen Stel len sehr für dieses Vor-
haben ein und war letztendl ich
auch erfolgreich. Wir sind ihr bis
heute sehr dankbar dafür.
Mittlerweile bestehen die Ein-
richtungen seit 40 Jahren und
wurden inzwischen sogar, in Ko-
operation mit der Fa. Siemens,
um eine Kinderkrippe erweitert.
Die Eltern nehmen unsere An-
gebote nach wie vor für ihre
Kinder fleißig wahr und so man-
che „Ehemalige“ kehren inzwi-

schen als Eltern zu uns zurück.
Am Sonntag, den 7. Jul i fand bei
strahlendem Sonnenschein un-
ser großer Jubiläumstag statt.
Den Anfang machte ein wun-
derschöner Festgottesdienst
unter dem Motto „Bunt wie der
Regenbogen“. Er wurde von den
Kindern des Kindergartens und
des Hortes durch Lieder und
Wortbeiträge mitgestaltet. Un-
terstützt wurden wir dabei von
Frau Nottrott und ihren Musi-
kern.
Innerhalb des Gottesdienstes
wurde auch Frau Aue gedankt
und ein Blumenstrauß über-
reicht. Schl ießl ich wäre dieser
Tag ohne sie gar nicht möglich
gewesen.
Nach einer kurzen Pause ging es
im Garten des Kindergartens mit
verschiedenen Aufführungsele-
menten weiter. Für das leibl iche
Wohl war ausreichend gesorgt.
Besonders möchten wir hier für
die großzügige Spende einer
Kindergartenfamil ie danken.
Den ganzen Tag wurden in den
Einrichtungen für die Kinder
verschiedene Spielstationen an-
geboten. Die Kinderkrippe hatte
eine kleine „Weltausstel lung“ or-
ganisiert.
Am späten Nachmittag ging das
Fest dann auch seinem Ende zu.

Schön war es! Es
bleibt uns nur
noch, al len Hel-
fern ein herzl i-
ches „Vergelt` s
Gott!“ zu sagen.

Das Kindergartenteam

40 Jahre Kindergarten und Hort St. Marien

Wir erinnern uns an die „Kleinen“,
die mit großen Augen und vol ler
Aufregung mit ihren „riesigen“
neuen Schultaschen bei uns an-
gekommen sind. Diese sind
mittlerweile schon richtige
Hortkinder geworden.
Für unsere Weihnachtsfeier mit
dem Schattenspiel „Eine Schne-
cke ging nach Betlehem“ hatten
wir viel zu tun. Mit Eifer machten
wir uns ans Proben und Kulisse
bauen, aber auch die Weih-
nachtsbäckerei durfte nicht feh-
len.
Im Januar war dann die Hort-
übernachtung in beiden Grup-
pen. Vol ler Erwartungen und mit
viel Energie und wenig Schlaf
verbrachten wir einen schönen
Abend und eine schöne Nacht
miteinander.
Natürl ich durften wir auch Omas
und Opas nicht vergessen und
luden diese zu Kaffee und Ku-
chen in den Hort ein. Bei ge-
meinsamen Brettspielen hatten
beide Generationen sichtl ich viel
Spaß.
Seit 1 . Jul i ist unser Hort auch
personel l wieder vol lzähl ig. Wir
freuen uns, Frau Daniela Maurer
im Hort begrüßen zu dürfen.
Dann stand auch schon das
40jährige Kindergarten- und
Hortjubiläum vor der Tür. Am 7.
Jul i feierten wir bei strahlendem
Sonnenschein ein schönes Fest.
Dank den tol len Erziehern und
Eltern, die sich mit tatkräftiger
Unterstützung eingebracht ha-
ben.
Nun ist das Jahr auch schon vor-
bei und wir wünschen al len Ab-
gängern al les Gute und viel
Erfolg im neuen Schul jahr. Doch
natürl ich freuen wir uns auch auf
die neuen Kinder und blicken
gespannt auf ein neues und auf-
regendes Hortjahr 201 3/201 4.

Hortjahr 201 2/1 3

Frau Aue und Frau Hornschild
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Heilige Familie

Sommerfest

Am 1 4. Jul i 201 3 feierte unsere
Kirchengemeinde Hl. Famil ie bei
herrl ichem Sommerwetter ihr
Sommerfest. Im Famil iengottes-
dienst mit dem Evangel ium vom
„Barmherzigen Samariter“ ging
es in Liedern und Gebeten dar-
um, Gottes Liebe sichtbar zu
machen. Im Anschluss an den
Gottesdienst organisierten die
Eltern des Kinderhauses einen
Sektausschank. Unsere Minis-

tranten bo-
ten die Lose
für die
Tombola an,
die schnel l
verkauft
waren. Zu
den reich-
haltigen
Gewinnen
hatten viele
Sponsoren
mit ihren
Geld- und
Sachspen-

den beigetragen.
Die Pfadfinder haben wieder das
Gril len der Bratwürstchen und
Steaks übernommen , die uns
Fritz Klein l ieferte. Später gab es
auch noch Kaffee und Kuchen.
Den Eisverkauf übernahm in
diesem Jahr „Gelatissimo“ per-
sönl ich. Auch Herr Wal lerang
verkaufte wieder seine bel iebten
Fruchtaufstriche, Kerzen und
Holzschnitzereien. Später luden

Gospelkonzert

Zum Abschluss des Sommerfes-
tes der Heil igen Famil ie gab
„Spiritual Soul“ Tennenlohe ein
Benefizkonzert zugunsten der
Sanierung unseres Kinderhau-
ses. Der Gospelchor „Spiritual
Soul“ unter Leitung von Dr. Gün-
ther Leyh begeisterte die Zuhö-
rer mit einer Reise durch die
Geschichte von Gospel und Soul
über mehrere Kontinente. Ne-
ben einigen klassischen Gospels
konnten die Zuhörer auch Lieder
aus der Heimat der Sklaven (zum
Teil in afrikanischer Original-
sprache!) genießen. Die klassi-
schen Rhythmen des Gospels
fanden auch Einzug in einige
von Herrn Dr. Leyh selbst kom-
ponierte Stücke, die die musika-
l ische Reise über drei Kontinente
vervol lständigten. Ergänzt wur-

de das stimmungsvol le Konzert
um einige Sol i von Frau Lehnigk-
Rauch auf Flöte und Mandoline.
Das Sommerfest fand damit
einen wunderschönen Höhe-
punkt und Abschluss, der viel-
leicht auch in den nächsten
Jahren wiederholt werden kann.
Die Kinder des Kinderhauses
Heil ige Famil ie sowie der Ar-

beitskreis Sanierung bedanken
sich sehr herzl ich beim Gospel-
chor und al len Musikern und
natürl ich auch bei al len Konzert-
besuchern für Spenden zuguns-
ten der Sanierung in Höhe von
350 Euro!

Hans-Peter Simon

Eltern des Kinderhauses und
Pfadfinder zu verschiedenen
Spielen.
Mit dem Erlös unseres Sommer-
festes (2.21 2 Euro) unterstützen
wir auch in diesem Jahr wieder
den Alfred-Welker-Kinderfonds,
die geplante Generalsanierung
des Kinderhauses und den Bau
unserer Kinderkrippe, die im
Herbst dieses Jahres eingeweiht
werden kann. Als Abschluss un-
seres Sommerfestes hat uns Herr
Dr. Leyh mit seinem Gospelchor
zu einem eindrucksvol len Bene-
fizkonzert eingeladen.
Al len, die an der Vorbereitung
und Durchführung des Som-
merfestes beteil igt waren, ein
herzl iches Dankeschön! Die Be-
sucher konnten in diesem Jahr
zum ersten Mal unter unseren
neuen rot-weißen und blau-wei-
ßen Zelten das Fest genießen.

Annelore Högemann
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Gemeinde begleitet

Taufen:
Ilaria Napoli
Paul Henglein

Eheschließungen:
Thomas und Yvonne
Wermund (geb. Gnad)
Siegfried und Regina
Eigler (geb. Neubauer)
Andreas und Sandra
Schweikart (geb. Kraus)

Beerdigungen:
Alfred Schubert
Elisa Rudolph
Georg Rudolph

Heilige Familie

Pfadfinder

"Jubiläum XL"
Wir schreiben das Jahr 1 973 –
eine Bande furchtloser junger
Vagabunden legt in den Ten-
nenloher Grund den ersten Stein
für eine neue Siedlung. Die Jahre

gingen in das Land und wie
auch immer es passierte, der
Tennenloher Stamm ist 40 Jahre
alt geworden und ehrte dieses
Jubiläum mit einem ganzen Wo-
chenende. Vom 1 4. bis 1 6. 6.
versammelte sich also der
Stamm gemeinsam mit vielen
Ehemaligen und Freunden an
der Meilwald-Bühne in Erlangen.
Tagsüber war jede Menge Pro-
gramm für Groß und Klein ge-
boten; am Abend wurde das
Jubiläum noch bis tief in die
Nacht gebührend gefeiert.
40 Jahre Stamm Tennenlohe ist
eine wunderbare Geschichte, die
geschrieben wurde und das Wo-
chenende hat gezeigt, dass es
sich gelohnt hat und keiner dar-
an denkt, dieser Geschichte je-
mals ein Ende zu setzen. Die
„Pfadfinderei“ in Tennenlohe
lebt munter vor sich hin. Und
das nächste Jubiläum kommt
bestimmt!

Stammeslager
Auch fand dieses Jahr wieder ein
großes Stammeszeltlager statt.
Anfang August machten wir uns
auf zum Dennenloher See bei
Gunzenhausen, um dort eine
Woche Zeltlager unter dem

Aus dem Kinderhaus

Motto „Märchenlager“ zu ver-
bringen. Die ersten Tage ver-
brachten wir mit dem Aufbauen
der Zelte und Essensstel len, an
denen wir über offenem Feuer
kochten, und der Gestaltung des

Lagerplatzes. An-
schl ießend ging
es für die Grup-
pen auf„Hike“, bei
dem das Unter-
wegssein und
Wandern im Vor-
dergrund stand.
In den letzten Ta-
ge standen noch
das spannende
Geländespiel auf
dem Programm
und ein gemütl i-

cher Märchentag. Wie immer
war das Lager viel zu schnel l
vorbei und schon jetzt freuen
wir uns auf ein Lager 201 4!
Gut Pfad,

die Pfadfinder Tennenlohe

Ein spannendes Kinderhausjahr
hat begonnen. Wir begrüßen
die neuen Kinder mit ihren Fa-
mil ien ganz herzl ich bei uns und
wünschen ihnen eine gute Ein-
gewöhnungszeit. Unsere Mit-
tagsbetreuung, die „Füchse“,
findet für ein Jahr (während der
Sanierung der Schulturnhal le) in
unserem Gemeindezentrum Un-
terschlupf. Im ehemaligen Pfarr-
haus hat sich viel getan, wir
freuen uns auf die Eröffnung
unserer Kinderkrippe.
Verabschiedet haben wir zum
Ende des letzten Kinderhausjah-
res Sarina Trompelt, Christoph
Balsl iemke und Michaela Kel ler.
Wir bedanken uns bei den drei-
en für ihre Arbeit in unserem
Haus und wünschen ihnen al les
Gute. Als neue Mitarbeiter hei-
ßen wir wil lkommen: Alexandra
Popp, Gruppenleitung in der Ze-
bragruppe, Verena Essl, Kinder-
pflegerin in der Pinguingruppe
und Romina Sawatzki, Berufs-
praktikantin in der Elefanten-
gruppe. Jul ia Lederer arbeitet in
der Mittagsbetreuung und im
Kinderhaus gruppenübergrei-
fend. Jelka Leuders absolviert
bei uns in der Krippe ihr sozial-
pädagogisches Seminar; dies ist
die 1 . Phase der Erzieherausbil-
dung. Al len „Neuen“ wünschen
wir eine gute Einarbeitungszeit.
Auch in diesem Jahr hat der El-
ternbeirat Eltern-Kind-Aktionen
organisiert. So konnten sich die
Famil ien untereinander kennen-
lernen. Zum Start des neuen
Jahres fanden mehrere Pla-
nungs- und Fortbildungsnach-
mittage des Teams statt. Wieder
konnten wir Barbara Ziegler
(Systemische Famil ientherapeu-
tin und Supervisorin) als Beglei-
terin gewinnen.

Christa Staib
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Termine / Veranstaltungen

Oktober
30.09.-06.1 0 Caritas-Haussammlung Seelsorgebereich

Mi 02.1 0. 1 5:00 Geburtstagskaffee Heil ig Kreuz

Mi 02.1 0. 20:00 Tanzkreis Heil ige Famil ie

Sa 05.1 0. 1 4:30 Junge Gemeinschaft: Erntedank St. Kunigund

Sa 05.1 0. 1 7:00 Benefiz-Konzert für die Kinderkrippe mit dem Heil ige Famil ie
Gitarren- und Mandolinenkreis, am Klavier: Pfarrer Dr. Pflaum

So 06.1 0. 1 0:00 Famil iengottesdienst St. Kunigund

So 06.1 0. 1 1 :00 Erntedankfeier Heil ig Kreuz

Mo 07.1 0. 1 9:30 Ökumenischer Gesprächskreis: Heil ige Famil ie
K. Wittwer, Christl iche Taufe vorchristl icher Heil igtümer

Mo 07.1 0. 20:00 Offener Singkreis Heil ig Kreuz

Fr 1 1 .1 0. 08:45 Pfarrer Dr. Pflaum: Qi-Gong St. Marien

Fr 1 1 .1 0. 1 8:30 Neue Lieder am Abend Heil ige Famil ie

So 1 3.1 0. 1 0:00 Offener Famil iengottesdienst zu Erntedank Heil ige Famil ie

So 1 3.1 0. 1 7:00 Europäische und Lateinamerikanische Kompositionen Heil ig Kreuz
Gitarrenkonzert mit Osvaldo Parisi , Jorge Labanca, Hugo Zamorra

Mo 1 4.1 0. 20:00 Meditatives Tanzen Heil ig Kreuz

Do 1 7.1 0. 1 9:30 Frauentreff: Marika Bayer-Thäle, Mal lorca St. Kunigund

Fr 1 8.1 0. 08:45 Pfarrer Dr. Pflaum: Qi-Gong St. Marien

Sa 1 9.1 0. 1 6:00 Jubiläumsfeier 20 Jahre Johannes vom Kreuz Akademie Heil ig Kreuz
Motto "Menschen vor Gott - Spirituel ler Real ismus"

Sa 1 9.1 0. 1 9:30 Konzert Markus Werner ("Der mit dem Wolff-Fagott") Heil ig Kreuz
Werke von Mathieu Lussier

So 20.1 0. 1 0:00 Jugendgottesdienst - Einführung Ministranten St. Kunigund

Do 24.1 0. 1 5:00 Altenclub: Hanne Paprotka, Fußprobleme im Alter St. Marien

Fr 25.1 0. 08:45 Pfarrer Dr. Pflaum: Qi-Gong St. Marien

Fr 25.1 0. 20:00 Frauen-Frei-Tag: Geocaching (Nachtcache) St. Kunigund

So 27.1 0. 1 0:00 Gottesdienst zum Weltmissionssonntag St. Marien
anschl ießend weltkirchl icher Frühschoppen

Mi 30.1 0. 1 0:00 Lesung für Kinder "Der kleine Ritter Trenk" in der Bücherei Heil ig Kreuz
Dr. Kisha Ray und Gertrud Trojanski

Mi 30.1 0. 20:00 Spieletreff Heil ige Famil ie

November
Fr 01 .1 1 . 1 4:00 Friedhofsgang Zentralfriedhof Heil ig Kreuz

Fr 01 .1 1 . 1 4:30 Ökumenischer Friedhofsgang Bruck St. Peter und Paul

Fr 01 .1 1 . 1 5:00 Friedhofsgang Eltersdorf St. Kunigund

Fr 01 .1 1 . 1 6:00 Friedhofsgang Tennenlohe Heil ige Famil ie
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Termine / Veranstaltungen

Sa 02.1 1 . 1 8:00 Eucharistiefeier für den Seelsorgebereich St. Peter und Paul

Mo 04.1 1 . 1 9:30 Ökumenischer Gesprächskreis: I l ia Kuch, "Nein" sagen lernen Heil ige Famil ie

Mo 04.1 1 . 20:00 Offener Singkreis Heil ig Kreuz

Mo 04.1 1 . 20:00 Meditatives Tanzen Heil ig Kreuz

Mi 06.1 1 . 20:00 Tanzkreis Heil ige Famil ie

Do 07.1 1 . 1 7:00 Martinsfest des Kinderhauses mit Laternenumzug Heil ige Famil ie

Do 07.1 1 . 1 9:00 Frauentreff: I l ia Kuch, Gute Gründe es nicht al len recht zu machen St. Kunigund

Fr 08.1 1 . 1 7:00 Martinsumzug St. Kunigund

Fr 08.1 1 . 1 8:00 Kirchweih-Gottesdienst St. Marien
anschl ießend feiern wir mit warmer Suppe im Kel ler

Fr 08.1 1 . 1 8:30 Neue Lieder am Abend Heil ige Famil ie

So 1 0.1 1 . 1 0:00 Famil iengottesdienst St. Kunigund

So 1 0.1 1 . 1 1 :00 Famil iengottesdienst "Du nervst", gestaltet vom Famil ienkreis V Heil ig Kreuz

So 1 0.1 1 . 1 1 :00 Bezirksversammlung der Pfadfinder Heil ige Famil ie

Mo 1 1 .1 1 . 1 7:00 Martinsfeier, anschl ießend Zug um das Brucker Seela Heil ig Kreuz

Sa 1 6.1 1 . 1 4:30 Junge Gemeinschaft: Wir schmücken unsere Fenster für den Winter St. Kunigund

Sa 1 6./1 7.1 1 . Tennenloher Kunstwochenende Heil ige Famil ie

So 1 7.1 1 . 09:30 Ökumenischer Gottesdienst zum Volkstrauertag Egidienkirche

So 1 7.1 1 . 1 0:00 Vortrag zum Thema "Kaffee" von Gertrud Trojanski in der Bücherei Heil ig Kreuz

Mo 1 8.1 1 . 20:00 Claudia Gebele: Dialogprozess in der deutschen Kirche St. Marien

Mo 1 8.1 1 . 20:00 Meditatives Tanzen Heil ig Kreuz

Di 1 9.1 1 . 1 9:45 Erwachsenenbildung: Marika Bayer-Thäle Heil ig Kreuz
"Unser schönes Frankenland - eine Reise durch al le Jahreszeiten"

Mi 20.1 1 . 09:00 Ökumenischer Kinderbibeltag St. Kunigund

Mi 20.1 1 . 1 0:00 Ökumenischer Gottesdienst in der Erlöserkirche Heil ig Kreuz

Do 21 .1 1 . 1 8:30 Frauentreff: Kränze binden für den Queckenmarkt St. Kunigund

Sa 23.1 1 . Frauentreff: Queckenmarkt St. Kunigund

Sa 23.1 1 . 1 4:00 Adventsmarkt des Pfadfinderstammes (Ende: 1 8:00 Uhr) St. Marien

Sa 23./24.1 1 Adventsbasar zugunsten der Partnerschaft mit Tansania Heil ig Kreuz
jeweils vor und nach den Gottesdiensten

So 24.1 1 . 1 0:00 Famil iengottesdienst St. Marien

So 24.1 1 . 1 1 :00 Adventsmarkt des Pfadfinderstammes (Ende: 1 3:00 Uhr) St. Marien

Mi 27.1 1 . 20:00 Spiele-Treff Heil ige Famil ie

Do 28.1 1 . 1 5:00 Dr. Michael Pflaum: Einführung und Lesung nach Loriot St. Marien
zum Inhalt der Oper "Der Ring des Nibelungen"

Fr 29.1 1 . 20:00 Frauen-Frei-Tag: Plätzchen backen St. Kunigund

Fr 29.1 1 ./01 .1 2 Ökumenisches Gemeindewochenende in Heil igenstadt
der Brucker Gemeinden St. Peter und Paul "Ein Licht geht auf"
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Kinderseite

Wir feiern das Erntedank-
fest jedes Jahr am 1. Sonn-
tag im Oktober. Wir
Christen feiern dieses Fest
bereits seit dem 3. Jahr-
hundert! Es soll uns daran
erinnern, dass es nicht
selbstverständlich ist, genug
zum Essen und eine gesunde
Umwelt zu haben. Früher
waren die Menschen sehr auf
eine gute Ernte angewiesen.
Es gab keine Supermärkte
mit einer großen Obst- und
Gemüseabteilung, in der man

Am 1. November feiern wir
den kirchlichen Festtag Al-
lerheiligen. Die katholischen
Christen denken an alle
Menschen; die so gelebt ha-
ben, dass es Gott gefällt.
Solche vorbildlichen Men-
schen nennen wir Heilige.
Oft geben Eltern ihren Kin-
dern den Namen von Heili-
gen. Am Todestag dieses
Heiligen kann dann das Kind
seinen Namenstag feiern.
Am 11. November haben alle
Kinder Namenstag, die Mar-
tin oder Martina heißen und
am 19. November alle Kinder,
die Elisabeth oder Lisa heißen.

Weißt du, dass sich unser
neuer Papst für den Namen
„Franziskus“ entschieden
hat? Wer war aber der Hei-
lige Franziskus?

Franz von Assisi wurde im
Jahre 1181 als Sohn reicher
Tuchhändler geboren. Er
lernte früh das Lesen,
Schreiben und Rechnen und
interessierte sich sehr für
Religion. Sein Traum war,
einmal Ritter zu werden. Auf
dem Weg zu einem Kriegszug
erschien ihm Gott im Traum.
Das Leben von Franz von As-
sisi änderte sich dadurch
komplett. Er versuchte arm
zu leben. Das gefiel seinem
Vater überhaupt nicht, denn
er sollte das elterliche Ge-
schäft übernehmen. 1207
verzichtete der junge Assisi
auf sein Erbe und auf jegli-
che Unterstützung seines
Vaters. Er kleidete sich in
einfache Gewänder, ging
barfuß und lebte ohne Geld.
Er erbettelte Nahrungsmit-
tel, wohnte außerhalb der
Stadtmauern und überzeugte
im Laufe der Zeit weitere
Menschen so zu leben. Sie
reisten umher, verkündeten

die Frohe Botschaft Gottes,
arbeiteten bei den Leuten
und gründeten einen Orden.
Weil Franz von Assisi in vie-
len seiner Predigten die
Gleichheit von Mensch und
Tier erwähnte, gilt er als ei-
ner der ersten Tierschützer.
Am 4. Oktober feiern wir
seinen Gedenktag und
Welttierschutztag.

AllerheiligenFranziskus ‐ 4. Oktober

Erntedank

Wenn ihr die Symbole erratet und die angegebenen Buchsta-
ben in die leeren Felder eintragt, verrät euch das Lösungs-
wort ein wichtiges Fest.

das ganze Jahr Lebens-
mittel aus aller Welt
einkaufen konnte. Wenn
wenig geerntet wurde,
mussten die Menschen
hungern. Auch heute
noch leiden in vielen
Ländern Menschen Hun-
ger. Sie dürfen wir nicht
vergessen. Das Ernte-
dankfest ruft zum Dankbar-
Sein auf. Dankbare Men-
schen begreifen, was für ein
Geschenk es ist, nicht hun-
gern zu müssen. Deshalb sa-

gen wir - nicht nur am Ern-
tedankfest - aus ganzem
Herzen: Gott sei Dank!
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Heilig Kreuz, Bruck

Langfeldstraße 56

Pfarrbüro: Bücherei:
Mo, Di, Fr 9 - 1 3, Sa 1 8-1 8:30, So 9-1 2:30,
Mi 9 - 1 2, Do 1 4 - 1 8 Di 1 7:30-1 8:30, Mi 9-1 1 :30

Pfarrer P. Richard Winter OCarm 7 1 6 50
Pastoralreferent Leo Klinger 60 1 8 1 1
Pfarrbüro Nicole Dangel 7 1 6 50
Hausmeister Markus Kunze 01 78/1 903569
Kindergarten Markus Braun 3 63 1 3

Bücherei Renate Meyer 3 52 27
Famil ienkreis I I G. und H. Arndt 1 46 41
Famil ienkreis V Birgit Kaever 99 55 85
Gebetskreis D. und H. Wildenauer 30 28 54
Jugendarbeit Christian Vogel 091 1 /801 881 8
Jugendtreff Beatship Martin Jaegers 3 34 75
Famil iengottesdienst Christel Wohlgemut 3 80 00
Meditatives Tanzen Andrea Peters-Daniel 3 78 20
Seniorenmittagstisch Petra Stangl 7 1 6 50
Seniorengruppe Angel ika Ermer 7 1 6 50
Caritas-Beauftragte Claudia Schrol l 30 45 36
Offener Singkreis Christian Vogel 091 1 /801 881 8

St. Peter und Paul / St. Marien, Bruck

An der Lauseiche 1

Öffnungszeiten Pfarrbüro:
Mo, Di, Mi 1 0 - 1 2, Do 1 4 - 1 8

Pfarrer Dr. Michael Pflaum 6 31 55
Pastoralreferent Leo Klinger 60 1 8 1 1
Pfarrbüro Anne Ruhmann 6 31 55
Kindergarten Irmengard Hornschild 6 58 28
Kinderhort Annette Rohner 6 33 27
Hausmeister Michael Bartens 61 09 48

Famil iengottesdienst Ina Gürsching 091 1 /48990005
Kirchenchor Maria Nottrott 6 57 47
Seniorenbesuche Heidrun Hauck 3 29 35

Heilige Familie, Tennenlohe

Saidelsteig 33a

Öffnungszeiten Pfarrbüro:
Mo 8:00-1 1 :30, 1 4:00-1 7:00, Do 8:00-1 1 :30

Pfarrer Dr. Michael Pflaum 6 31 55
Pastoralreferent Leo Klinger 60 1 8 1 1
Pfarrbüro Waltraud Feis 60 23 32
Kindergarten Christa Staib 60 29 1 7

Ministranten Fabian Wallrapp 60 49 59
Kindergottesdienst Jutta Lehnigk-Rauch 60 25 35
Liturgiekreis Karin Müller 77 1 0 05
Kirchenchor Erich Staab 6 23 97 91
Kinderchor Jutta Lehnigk-Rauch 60 25 35
Gospelchor Dr. Günther Leyh 60 23 32
Mandolinenkreis Anita Nüßlein 60 27 73
Seniorenclub Edith Hafenscher 60 25 40
Gesprächskreis Helmuth Barthelmes 60 24 69
Caritas Dr. Annelore Högemann 77 1 9 48
Besuche Senioren Christa Hirmer 60 28 86
Besuche El isabeth Gertenbach 77 1 9 64
Bibel-/Famil ienkreise Günter Nüßlein 60 27 73
Tanzkreis Günter Nüßlein 60 27 73
Spiele-Treff Günter Nüßlein 60 27 73

St. Kunigund, Eltersdorf

Holzschuherring 40

Öffnungszeiten Pfarrbüro:
Di 1 0:00 - 1 2:00, Mi 1 3:30 - 1 7:00

Pfarrer Dr. Michael Pflaum 6 31 55
Pastoralreferent Leo Klinger 60 1 8 1 1
Pfarrbüro A. Meier / N. Weyermann 60 1 8 1 1

Kindertagesstätten Barbara Mosler-Stöhr 60 1 3 01
Kindergarten/-krippe D. Hibler/E. Berger 60 1 5 1 5
Kinderhort u. HPT Barbara Mosler-Stöhr 60 1 3 01

Mesner Alfred Mödl 60 42 04
Altenclub Helmut Manhardt 60 41 40
Frauentreff Renate Hol ler 60 20 87
Junge Gemeinschaft Carola Mock 60 26 85
Ministranten Kathrin Halter 60 44 47
Eltern-Kind-Gruppe Sylvia Dummert 82 74 21 0
Kinderkirchenteam Sabine Walter 77 1 7 06
Kunistammtisch Martin Neubig 77 1 4 99
Frauen-Frei-Tag Birgit Neubig 77 1 4 99
Kerzenwerkstatt Rita Sternheimer 60 36 26
Gaststätte 60 1 1 1 1

Kontakt



Was sol l denn das?
Ein Seelsorgebe-
reichsbrief? Was ist
denn mit unseren
bekannten Wer-
ken - dem "Ge-
meindebrief" in St.
Marien / St. Peter
u. Paul, dem Ge-
meindeblatt "ZU-
RUF" in Hl. Famil ie,
Tennenlohe oder
den Pfarrbriefen
"Kontakte" in Hl.
Kreuz bzw. "Miteinander in St.
Kunigund" - die wir schon seit
ewigen Zeiten immer wieder mit
Spannung erwartet und gerne
gelesen haben?
Frischer Wind weht durch den
Seelsorgebereich und manch-
mal muss man gemeinsam auch
neue Wege gehen. Bei uns war
es Katharina Gril l , die auf der Su-
che nach einem interessanten
Projekt für ihre Ausbildung frag-
te, "Ihr seid doch EIN Seelsorge-
bereich, warum habt ihr da vier
vol lkommen unabhängige Ge-
meindebriefe? Wie wäre es mit
einem gemeinsamen Pfarrbrief
im Seelsorgebereich, der auch
abbildet, wie wir Schritt für
Schritt zusammenwachsen?".
"Warum eigentl ich nicht?" sag-
ten wir uns und folgten der Ein-
ladung von Katharina, um in
einem ersten Treffen Anfang Fe-
bruar 201 2 Vor- und Nachteile zu
diskutieren, Ideen zu sammeln,
Fragen aufzuwerfen und Ant-
worten zu suchen. Vielfalt, Ken-
nenlernen, Zusammenarbeit,
Zusammengehörigkeit und

neue Identität waren
wichtige Argumente.
Am Ende stand die
einhel l ige Meinung
"Lasst es uns versu-
chen!".
Nach Abstimmung mit
den Pfarrgemeinderä-
ten und dem Seelsor-
gebereichsrat begann
die Konzeptarbeit. Ein
wichtiges Detail fehlte
aber noch, und so wa-
ren al le Interessierten

im September 201 2 unter dem
Motto "Damit das Kind einen
Namen bekommt" zu einem lus-
tigen, bunten, kreativen Na-
mensfindungsabend nach St.
Marien eingeladen. Aus den
Vorschlägen dieses Abends kris-
tal l isierte sich der neue Name
heraus: "Augenblick mal ..." sol l
es heißen unser gemeinsames
Werk.
Fehlt nur noch ein passendes
Logo. Unser Werk sol l ja einen
wiedererkennbaren Charakter
haben und nichts prägt sich
besser ein als ein tol les Logo -
gepaart mit einem ansprechen-
den Layout. Gemeinsam einig-
ten wir uns auf die Kombination
des Namens mit den Augen, die
Euch auf der Titelseite so
freundl ich anbl icken.

Das zugehörige Layout erar-
beiteten unsere Scribus-Ex-
perten aus Eltersdorf. Das
neue A4-Format unterschei-
det sich auch schon optisch
von den bisherigen A5-For-
maten (der neue ist "größer").
Inhaltl ich setzen wir zum
einen auf einen wechselnden
Schwerpunkt, zum anderen
darauf, aktuel le Informationen

aus den verschiedenen Gemein-
den unterzubringen. Die Veran-
staltungshinweise sind bereits in
einer Liste zusammengeführt,
während die redaktionel len Ar-
tikel aus den vier Gemeinden
sowie aus dem Seelsorgebereich
zunächst noch getrennte Rubri-
ken sind. Somit wachsen wir als
Seelsorgebereich zusammen,
während das Profil der einzelnen
Gemeinden erkennbar bleibt.
Dann wurde es ernst: Erschei-
nungstermin, Schwerpunkt,
Aufgabenverteilung und Temine
für die Erstausgabe wurden fest-
gelegt, Texte verfasst, Bilder
ausgesucht und das al les fein
säuberl ich kombiniert. Und da
ist sie nun, die Erstausgabe von
"Augenblick mal ...". Da sind wir
schon ein wenig stolz auf unser
neues Baby und denken, es ist
uns doch ganz gut gelungen.
Al len Mitstreitern, ganz beson-
ders natürl ich Katharina Gril l , gi lt
unser größter Dank. Für die Zu-
kunft hoffen wir auf ganz viel
Mitwirkung aus den verschiede-
nen Gemeinden. Sagen Sie uns,
was Sie interessiert, was Sie gut
oder weniger gut finden, was
viel leicht noch fehlt oder besser
noch: Machen Sie doch einfach
gleich selber mit.
Wir hoffen, Sie hatten viel Spaß
mit "Augenblick mal ..." und
freuen uns auf Ihre Rückmel-
dungen und Ihre Unterstützung.

Ihr Redaktionsteam

Augenblick mal ... wie alles begann!




